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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
zwei Jahre ist es her, dass das Klärwärter-Taschenbuch mit ei-
ner ukrainischen Übersetzung erschienen ist. Es sollte ein ers-
ter Schritt sein, um Grundkurse für das im Abwasserbereich 
eingesetzte Betriebspersonal vorzubereiten. Und jetzt der un-
sägliche Krieg, der alle diese positiven Ansätze wieder zunich-
temacht! Es ist einfach nur deprimierend, was die Bevölkerung 
in der Ukraine erleiden muss.

Ganz aktuell kam jetzt eine Anfrage, diese Übersetzung für 
Betreiber von Kläranlagen in der Ukraine zeitlich begrenzt kos-
tenlos zur Verfügung zu stellen. Die DWA unterstützt dieses An-
liegen, da es eine gute Möglichkeit bietet, den Kläranlagenbe-
treibern in der Ukraine in dieser schwierigen Zeit zu helfen. So 
wurde die ukrainische Übersetzung auf der DWA-Website zur 
IFAT für einen begrenzten Zeitraum kostenlos zum Download 
angeboten. Als Autoren des Taschenbuchs sehen Hannes Felber 
und ich dies als eine tolle wasserwirtschaftliche Geste für eine 
gemeinsame Zukunft mit der Ukraine.

Jetzt zu einem anderen Thema. Der Erfolg unserer Zeit-
schrift ist vor allem dem Umstand zu verdanken, dass Sie, lie-
be Leserinnen und Leser, über Ihre Erfahrungen aus dem prak-
tischen Betrieb berichten. Dabei sind es nicht immer Beiträge, 
die den technischen Regelwerken oder Richtlinien entspre-
chen. Doch sollen wir nur Berichte veröffentlichen, die dem 
Idealmaß unserer Lehrbücher entsprechen? Dann müssten wir 
aber die Augen vor der Praxis verschließen. Wie langweilig 

aber wäre das? So aber kann zum Beispiel in der Nachbar-
schaftsarbeit über kritische Details diskutiert und bessere Lö-
sungen erarbeitet werden. Doch leider erfahren wir in der Re-
daktion nur selten etwas über solche Diskussionen, zum Bei-
spiel durch Leserbriefe. Doch beim Artikel über die Inspektion 
von Druck- und Dükerleitungen in der Folge 2/2022 kamen aus 
dem Kreis der Kanal-Nachbarschaften und vom Arbeitsschutz 
zahlreiche Anmerkungen, die sicher in den Erfahrungsaustau-
schen der Nachbarschaften genutzt werden können. Dazu der 
Leserbrief in dieser Folge.

Interessant ist, dass unsere Titelbilder, die in Verbindung 
mit Tieren stehen, auf eine besonders hohe Zustimmung sto-
ßen. So steht diese Ausgabe in der Bildergalerie „Gutes und 
Schlechtes“ unter dem Thema „Die Tierwelt auf unseren Ab-
wasseranlagen“.

Natürlich wünsche ich uns allen, dass 
endlich ein Licht am Ende des Tunnels er-
kennbar wird und sich die Pandemie nicht 
weiter nach Jahreszeiten wellenartig fort-
setzt. Doch genießen Sie erst einmal den 
Sommer und erholen sich möglichst gut. 
Das wünscht Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, Ihr

Manfred Fischer
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Prüfung von Abwasserdruckleitungen im Betrieb

Teil 2: Durchführung der Dichtheits-
prüfung von Druckleitungen

Dieser Artikel baut auf den Erkenntnissen des Forschungs-
vorhabens der Hochschule Augsburg im Auftrag des Bayeri-
schen Landesamts für Umwelt (LfU) zur Entwicklung und Er-
probung eines Prüfverfahrens hinsichtlich der Dichtheit, spezi-
ell von erd- und seeverlegten in Betrieb befindlichen 
Abwasserdruckleitungen auf. In Teil 1, erschienen im Heft 
4/2021, wird ein Überblick über die Voraussetzungen für die 
Prüfbarkeit von Abwasserdruckleitungen gegeben. Dieser Arti-
kel stellt die Durchführung der Druckprüfung mittels der ent-
wickelten Verfahren dar (Abbildung 1).

Abb. 1: Durchführung einer Druckprüfung im Rahmen des 
Forschungsprojekts

Ziel des Forschungsprojekts war die Entwicklung eines Prüf-
verfahrens für in Betrieb befindliche Abwasserdruckleitungen. 
Hierbei wurde das Augenmerk insbesondere auf die Verkür-
zung der Absperrzeit und somit der Außerbetriebnahme der 
Abwasserdruckleitung gelegt sowie auf eine Verringerung des 
Prüfdrucks, um bestehende Infrastruktur nicht zu schädigen.

Zur Prüfung der Dichtheit von Abwasserdruckleitungen ste-
hen grundsätzlich zwei Prüfverfahren zur Verfügung. Das 
HSA-Normalverfahren orientiert sich an dem aus dem Trink-
wasserbereich stammenden Normalverfahren, ist jedoch hin-
sichtlich Prüfdruck sowie Prüfdauer an Abwasserdruckleitun-
gen im Betrieb angepasst. Des Weiteren steht für zeitkritische 
Außerbetriebnahmen ein Kurztest zur Verfügung, der soge-
nannte 20-Min-Test.

HSA-Normalverfahren
Im Folgenden wird kurz das chronologische Vorgehen für 

Prüfungen auf Grundlage des HSA-Normalverfahrens vorge-
stellt. Für die Durchführung der Druckprüfungen nach dem 
HSA-Normalverfahren sind an technischer Ausstattung grund-

sätzlich ein digitaler Drucklogger, eine Prüfpumpe für den 
Druckaufbau sowie Wasserzähler notwendig.

Für eine Druckprüfung nach dem HSA-Normalverfahren 
muss eine Druckleitung für in der Regel 2 h außer Betrieb ge-
nommen werden. Für einen Druckaufbau muss die Drucklei-
tung am Leitungsende verschließbar sein. Im Pumpwerk muss 
ebenfalls eine Verschließbarkeit sowie ein Zugang zur Druck-
leitung mittels GEKA oder C-Anschluss für die Prüfgeräte gege-
ben sein. Ferner sind Brauch- oder Trinkwasser für den Druck-
aufbau und gegebenenfalls Strom für die Prüfgeräte vorzuhal-
ten (siehe Teil 1).

Da in einer Druckleitung für die Druckprüfung nur ein be-
grenzter Luftanteil vorhanden sein darf, spielt der Austrag von 
Luft vor der Prüfung eine entscheidende Rolle für die Prüfbar-
keit von Abwasserdruckleitungen. Der Austrag kann beispiels-
weise durch Spülen erfolgen. Es zeigte sich, dass auch das Mol-
chen einen effektiven Weg des Luftaustrags darstellt. Eine Spü-
lung und die anschließende Druckprüfung kann mit Abwasser 
erfolgen. Für die Prüfgeräte muss feststofffreies Brauch- oder 
Trinkwasser vorhanden sein.

Nachdem die Druckleitung für die eigentliche Druckprü-
fung vorbereitet ist, beginnt der erste von drei Teilen der 
Druckprüfung nach dem HSA-Normalverfahren. Diese sind: 
Vorprüfung, Druckabfallprüfung und Hauptprüfung (Abbil-
dung 2).

Abb. 2: Kurvenverlauf des HSA-Normalverfahrens

Für die Prüfung nach dem HSA-Normalverfahren wird nach 
Abschluss des Forschungsvorhabens eine kostenlose Excel-ba-
sierte Berechnungsdatei zur Verfügung gestellt. Hier sind vor-
ab Angaben zur Druckleitung (zum Beispiel Leitungslänge, Ma-
terial, Durchmesser, Betriebsdruck und hydrostatischer Druck) 
einzutragen sowie im Verlauf des Prüfverfahrens weitere Er-
gebnisse bzw. Messungen zu ergänzen. Mit dem Berech-
nungs-Tool wird leitungsspezifisch der zulässige Luftanteil in 
der Leitung sowie der leitungsspezifische Grenzwert für die 
Hauptprüfung berechnet. Die Berechnungsdatei ist für in Be-
trieb befindliche Abwasserdruckleitungen aller Materialien bis 
zu einem Nenndurchmesser von 500 mm geeignet. Der maxi-
mal mögliche Prüfabschnitt beträgt 4000 m. Zusätzlich ist das 
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Es gibt noch viel zu tun

Was kleinere Kläranlagen bei der 
Nachrüstung auf P-Elimination beach-
ten sollten

ren Abwassereinleitungen an stärker belasteten Gewässerab-
schnitten angezeigt. Sie alle müssen in den nächsten Jahren 
Einrichtungen zur P-Elimination nachrüsten bzw. optimieren.

2  Wichtige Kriterien bei der Nachrüstung 
kleinerer Anlagen

Bei der Nachrüstung einer P-Fällung sind folgende grundlegen-
de Gesichtspunkte zu beachten:
•	 Vorgaben der Behörden aus der Wasserrahmenrichtlinie 

und Oberflächengewässerverordnung (Überwachungswert 
und zusätzliche Orientierungswerte, das heißt weiterge-
hende Anforderungen und Fristen zur Umsetzung)

•	 Erhebung aussagefähiger Datengrundlagen aus Kenntnis 
der angeschlossenen Einwohner, jedoch nur, wenn keine 
maßgeblichen Indirekteinleiter vorhanden sind

Webgasse 37/1/24,1060 Wien
M: +43 - 664 - 507 11 17  
M: +43 - 664 - 430 52 25
T: +43 - 1 - 596 73 80
E: office@umwelttauchservice.at
www.umwelttauchservice.at

Die Spezialisten für 
Taucharbeiten im Faulturm 
und Kläranlagen ohne 
Betriebsunterbrechung.

kostengünstig

umweltfreundlich

zeitsparend

04-18 009 Betriebsinfo Kunde: Ulrich

1c c m y k Sonderfarbe

aus BI 03-18-009
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1  Ausgangssituation
Um das Ziel der EU-Wasserrahmenrichtlinie – den guten ökolo-
gischen Zustand bzw. das gute Potenzial aller Oberflächenge-
wässer – zu erreichen, gibt es noch viel zu tun. Insbesondere 
sind weitere Anstrengungen zur Verminderung der eingeleite-
ten Phosphorfrachten aus Kläranlagen notwendig. Nachdem die 
Anlagen mit mehr als 10  000 Einwohnerwerten (EW) in 
Deutschland längst flächendeckend mit gezielten P-Eliminati-
onsstufen ausgestattet worden sind, rücken vermehrt die klei-
neren Anlagen der Größenklasse I bis III in den Fokus. Nach ei-
ner Erhebung des Bayerischen Landesamts für Umwelt sind al-
lein in Bayern von ca. 1000 infrage kommenden Kläranlagen 
(Gesamtzahl: rd. 2700) knapp die Hälfte – vor allem nördlich 
der Donau – von verschärften behördlichen Anforderungen be-
troffen. Außerdem sind zusätzliche Maßnahmen bei den größe-

niger als 0,1 bar gemessen wird. Verlängern sich im Lauf der 
Vorprüfung die erforderlichen Nachpumpintervalle, ist dies ty-
pisch für abklingende Materialeinflüsse. Bleiben die Nachpum-
pintervalle jedoch konstant, ist dies ein Indiz für eine Undicht-
heit in der Leitung.

In der nachfolgenden Druckabfallprüfung wird überprüft, 
ob eine ausreichende Luftfreiheit für die Durchführung der 
Hauptprüfung vorliegt. Hierzu wird der Druck in der Drucklei-
tung durch Entnahme von Wasser um 0,50 bar ± 0,05 bar 
spontan abgesenkt. Das hierfür entnommene Wasservolumen 
sowie der Druck vor und nach dem Druckablass ist zu messen 
und in die Berechnungsdatei einzutragen. Auf Grundlage der 
Eingaben wird in dem Tool berechnet, ob das gemessene Was-
servolumen das rechnerisch ermittelte, zulässige Wasservolu-
men unterschreitet. Nur bei ausreichender Luftfreiheit darf die 
Hauptprüfung begonnen werden, da zu hohe Luftanteile das 
Ergebnis der Prüfung verfälschen. Ist der Luftanteil nicht aus-
reichend gering, ist die Prüfung abzubrechen und die erforder-
liche Luftfreiheit herzustellen.

Anschließend wird der Prüfdruck durch Wasserzugabe auf-
gebaut und die hierfür erforderliche Wassermenge gemessen 
und ebenfalls in der Berechnungsdatei eingegeben. Auf Grund-
lage der Ergebnisse der Druckabfallprüfung wird durch das 
Tool die Luftfreiheit bestätigt und der leitungsspezifische, ma-
ximal zulässige Druckverlust für die Hauptprüfung errechnet.

In der unmittelbar anschließenden Hauptprüfung wird – 
nach einer Beruhigung des Prüfdrucks infolge der Wasserzuga-

Volumen ab einem Innendurchmesser größer 220 mm auf ma-
ximal 140 m³ pro Prüfabschnitt begrenzt.

Der Prüfdruck ist leitungsspezifisch zu ermitteln und ergibt 
sich aus dem Maximum aus mindestens 3 bar am Tiefpunkt der 
Druckleitung, dem Betriebsdruck sowie mindestens 1 bar am 
Hochpunkt. Da ein höheres Schadenspotenzial besteht, kann 
für Seedruckleitungen und Druckleitungen aus Asbestzement 
von der Anforderung eines Prüfdrucks von mindestens 3 bar 
am Tiefpunkt der Leitung abgewichen werden. Die beiden an-
deren Kriterien sind jedoch zwingend auch bei Seedruckleitun-
gen und Asbestzementleitungen einzuhalten.

Die Vorprüfung dient zur Anpassung des zu prüfenden Lei-
tungsabschnitts an den aufgebrachten Prüfdruck. Hierzu wird 
der Prüfdruck zuzüglich 0,2 bar auf die Leitung aufgebracht. 
Vor allem durch Materialdehnung ist anfangs mit einem Druck-
abfall zu rechnen. Nach einem Abfall des Leitungsdrucks auf 
den Prüfdruck wird der Ausgangswert von Prüfdruck + 0,2 bar 
durch Nachpumpen wieder erhöht. Für biegeweiche Leitungs-
materialien (zum Beispiel PE 80, PE 100, PVC) wird dies min-
destens für die Dauer von 1 h wiederholt. Für steife Leitungs-
materialien wie Asbestzement, Guss oder Stahl liegt die Min-
destdauer der Vorprüfung bei 30 min. Eine Verlängerung der 
Vorprüfung hat keine Verbesserung der Bewertung der Dicht-
heit in der nachfolgenden Hauptprüfung zur Folge. Eine zu 
kurze Vorprüfung führt jedoch zu einer Verschlechterung der 
Ausgangslage der Hauptprüfung. Empfohlen wird, die Vorprü-
fung erst zu beenden, wenn in 30 min ein Druckabfall von we-

www.umwelttauchservice.at
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Für jede Herausforderung  
die passende Lösung. 

Der zuverlässige XRipper® Abwasser-Zerkleinerer von Vogelsang

Feuchttücher, Putzlappen, Hygieneartikel – immer öfter verursacht Müll kostspielige 
Verstopfungen in der Kanalisation. Die Lösung: Zerkleinerung statt ständige Notfall-
wartung! Mithilfe des weltweit bewährten XRipper werden Störstoffe auf eine 
unproblematische Größe zerkleinert und Wartungseinsätze nachweislich reduziert.

Vogelsang bietet den XRipper als Plug & Play System-Lösung in unterschiedlichen 
Bauformen an, sodass er an nahezu jeder Stelle der Kanalisation nachgerüstet 
werden kann. Dank der aus einem Block gefertigten One Piece Ripper-Rotoren sind 
die XRipper robust und zuverlässig. Wartung und Service können schnell und einfach 
durch eigenes Personal vor Ort erfolgen. Überzeugen Sie sich selbst in München ...

PLUG & PLAY 
REISSWOLF ALS 
ANTI-
BLOCKIER-
SYSTEM

VOGELSANG – LEADING IN TECHNOLOGY 
Hier erfahren Sie mehr: 
germany@vogelsang.info
vogelsang.info/abwasser-zerkleinerer

Einfach scannen –
Entdecken Sie unseren 
360° Showroom für 
effiziente Technik für 
die Kanalisation und 
Abwasserreinigung!

INNOVATIVE
ABWASSER-TECHNIK 

VIRTUELL ERLEBEN
Abb. 3: Kurvenverlauf des 20-Min-Tests

Dem 20-Min-Test kann eine Vorprüfung analog zum 
HSA-Normalverfahren vorgeschaltet werden. Der 20-Min-Test 
kann jedoch auch ohne Vorprüfung durchgeführt werden. Wird 
keine Vorprüfung durchgeführt, verschlechtert sich durch mög-
liche Materialveränderungen die Ausgangslage für ein Beste-
hen des 20-Min-Tests. Der 20-Min-Test weist hinsichtlich Lei-
tungsmaterialien und -durchmesser den gleichen Anwendungs-
bereich auf wie das HSA-Normalverfahren. Gleiches gilt für die 
maximalen Prüfabschnitte.

Während des 20-Min-Tests wird zunächst der Prüfdruck 
aufgebracht. Der Prüfdruck wird analog dem HSA-Normalver-
fahren bestimmt. Über eine weitere, kostenlos zur Verfügung 
gestellte Berechnungsdatei kann nach Eingabe der Drucklei-
tungsdaten das erforderliche Nachpumpvolumen errechnet 
werden.

Nachdem der Prüfdruck aufgebracht worden ist, wird der 
Stand der Wasseruhr notiert sowie die Prüfung gestartet. Über 
die Dauer der Prüfung wird der Druckleitung alle 2 min das aus 
der Berechnungsdatei errechnete Wasservolumen zugeführt; 
insgesamt wird somit zehnmal das identische Volumen nachge-
pumpt. Die gesamte nachgepumpte Wassermenge ist am Was-
serzähler zu überprüfen. Hat sich der Druck nach dem letzten 
Nachpumpen beruhigt, wird dieser notiert. Ist ein Druckanstieg 
von mindestens 0,15 bar erfolgt, so gilt die Druckprüfung als 
bestanden. Andernfalls ist die Druckprüfung nicht bestanden. 
Gründe hierfür können neben einer unzulässigen Undichtigkeit 
auch zu große Materialdehnungen infolge zu kurzer bzw. kei-
ner Vorprüfung oder ein zu hoher Luftanteil sein. Nach einer 
Ursachenermittlung kann gegebenenfalls eine Wiederholung 
des 20-Min-Tests oder des aufschlussreicheren HSA-Normal-
verfahrens erfolgen.

Um Schäden an der Leitung zu vermeiden, ist die Prüfung 
unabhängig von der Prüfdauer abzubrechen, wenn ein Druck-
anstieg von über 0,5 bar erreicht wird. Die Leitung kann in die-
sem Fall als dicht eingestuft werden.

Es ist zu berücksichtigen, dass der 20-Min-Test keine Quan-
tifizierung vorhandener Undichtigkeiten zulässt.

Autoren
Prof. Dr.-Ing. Rita Hilliges, M. Eng. Johannes König, M. Eng 
Benedict Montau
Hochschule Augsburg
An der Hochschule 1, 86161 Augsburg, Deutschland
E-Mail: wasser@hs-augsburg.de
Tel. +49 (0)821/5586-3114

Dipl.-Ing. Armin Wolff
Ingenieurbüro Wolff – Tiefbau, Wasser, Technik
Mitterstraßweg 23
82064 Straßlach-Dingharting, Deutschland BIBI

be am Ende der Druckabfallprüfung – der Druckverlust über 
die Dauer von 1 h aufgezeichnet. Liegt der Druckverlust nach 
einer Stunde unter dem maximal zulässigen Druckverlust, so 
ist die Druckprüfung bestanden und der Rohrabschnitt als dicht 
zu bewerten. Liegt der Druckabfall unter 0,2 bar, ist die Leitung 
in jedem Fall als dicht einzustufen.

Wird der zulässige Druckverlust nicht eingehalten, wird 
empfohlen, den Prüfdruck aufrecht zu halten und alle Armatu-
ren der Druckleitung auf Wasseraustritt zu überprüfen. An-
schließend kann eine erneute Druckprüfung erfolgen bzw. sind 
entsprechende Maßnahmen zu treffen.

20-Min-Test
Der 20-Min-Test wurde als Kurztest konzipiert, der für 

Druckleitungen mit begrenzter Außerbetriebnahme-Möglich-
keit entwickelt wurde (Abbildung 3). Allerdings können gegen-
über dem HSA-Normalverfahren weniger Informationen ge-
wonnen werden. Des Weiteren können nur dichte und ausrei-
chend luftfreie Leitungen ohne signifikanten Einfluss von 
Materialeigenschaften erfolgreich geprüft werden. Der 20-Min-
Test stellt höhere Anforderungen an die Luftfreiheit, als es das 
HSA-Normalverfahren tut. Ist eine Prüfung mittels HSA-Nor-
malverfahren möglich, so wird diese auch empfohlen.

Für die Durchführung des 20-Min-Tests sind an technischer 
Ausstattung grundsätzlich ein digitaler Drucklogger, eine Prüf-
pumpe für den Druckaufbau sowie Wasserzähler notwendig.

Für eine Druckprüfung mittels 20-Min-Test muss eine 
Druckleitung für mindestens 20 Minuten außer Betrieb genom-
men werden. Für einen Druckaufbau muss die Druckleitung 
am Leitungsende verschließbar sein. Im Pumpwerk muss eben-
falls eine Verschließbarkeit und ein Zugang zur Druckleitung 
mittels GEKA oder C-Anschluss für die Prüfgeräte gegeben sein. 
Ferner ist Brauch- oder Trinkwasser für den Druckaufbau sowie 
gegebenenfalls Strom für die Prüfgeräte vorzuhalten.

Da in einer Druckleitung für eine Druckprüfung nur ein sehr 
begrenzter Luftanteil vorhanden sein darf, spielt der Austrag 
von Luft vor Beginn der Prüfung eine entscheidende Rolle für 
die Prüfbarkeit von Abwasserdruckleitungen. Der Austrag kann 
beispielsweise durch Spülen oder das Molchen erfolgen. Die 
Spülung und der anschließende 20-Min-Test können mit Ab-
wasser erfolgen.

http://unitechnics.de
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Der zuverlässige XRipper® Abwasser-Zerkleinerer von Vogelsang

Feuchttücher, Putzlappen, Hygieneartikel – immer öfter verursacht Müll kostspielige 
Verstopfungen in der Kanalisation. Die Lösung: Zerkleinerung statt ständige Notfall-
wartung! Mithilfe des weltweit bewährten XRipper werden Störstoffe auf eine 
unproblematische Größe zerkleinert und Wartungseinsätze nachweislich reduziert.

Vogelsang bietet den XRipper als Plug & Play System-Lösung in unterschiedlichen 
Bauformen an, sodass er an nahezu jeder Stelle der Kanalisation nachgerüstet 
werden kann. Dank der aus einem Block gefertigten One Piece Ripper-Rotoren sind 
die XRipper robust und zuverlässig. Wartung und Service können schnell und einfach 
durch eigenes Personal vor Ort erfolgen. Überzeugen Sie sich selbst in München ...

PLUG & PLAY 
REISSWOLF ALS 
ANTI-
BLOCKIER-
SYSTEM

VOGELSANG – LEADING IN TECHNOLOGY 
Hier erfahren Sie mehr: 
germany@vogelsang.info
vogelsang.info/abwasser-zerkleinerer

Einfach scannen –
Entdecken Sie unseren 
360° Showroom für 
effiziente Technik für 
die Kanalisation und 
Abwasserreinigung!

INNOVATIVE
ABWASSER-TECHNIK 

VIRTUELL ERLEBEN
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Gewässerschutz im ländlichen Raum

Optimierung naturnaher Teichklär- 
anlagen mit Biofilmaufwuchsträgern
Der Zweckverband Wasserversorgung und Abwasserentsor-
gung Obereichsfeld (WAZ) ist in Thüringen für die Abwasser-
beseitigung von 105 Gemeinden und 24 Kläranlagen mit Aus-
baugrößen zwischen 30 Einwohnerwerten (EW) und 80 000 
EW verantwortlich. Die steigenden Umweltstandards und die 
Anforderungen seitens der Gewässerökologie sind für den Ver-
band eine große Herausforderung, insbesondere wenn die be-
sonderen Rahmenbedingungen im ländlichen Raum berück-
sichtigt werden müssen. Neben kostenintensiven hoch techno-
logisierten Anlagen im Neubau besteht der Anspruch auf 
Erweiterung und Effizienzsteigerung der bestehenden Teich-
kläranlagen. Hier gilt es, auch bei den Teichanlagen mit den 
steigenden Anforderungen und Belastungen Schritt halten zu 
können.

Im Rahmen eines Pilotprojekts hat sich der WAZ mit der 
OLOID Solution GmbH, Aqua Verde, der Universität Leipzig 
und der InfraRes GmbH zusammengeschlossen, um Möglich-
keiten einer Intensivierung beziehungsweise Optimierung na-
turnaher Teichkläranlagen zu untersuchen.

Die Gesamtmaßnahme gliedert sich in zwei Teilprojekte:
• Teilprojekt A ist der „Bau einer Musteranlage zur Ableitung 

und Behandlung von Abwasser“.
• Teilprojekt B heißt „begleitende Untersuchung und Bewer-

tung der Leistungsfähigkeit, Nachhaltigkeit und Kosteneffi-
zienz des Anlagenkonzeptes“ mit einem Wertumfang von 
insgesamt ca. 240 T€.

Durch das Land Thüringen wurde das Projekt gemäß Richt-
linie für die Verwendung des Aufkommens aus der Abwasser-
abgabe für Maßnahmen zur Erhaltung oder Verbesserung der 
Gewässergüte nach § 13 Abwasserabgabengesetz mit rund 200 
T€ gefördert.

Abb. 1: Teichanlage Günterode vor der Optimierung im Jahr 
2018
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Ziel am Standort Günterode ist die Aufrüstung einer vor-
handenen, belüfteten Teichkläranlage (Ausbaugröße von 500 
EW) mit sogenannten Biofilmaufwuchsträgern. Mit diesen na-
türlichen, flexiblen Festbetten ist es möglich, die Biofilmdichte 
zu erhöhen. Spezielle, effiziente OLOID-Belüfter sorgen für ei-
ne Umwälzung des Abwassers und eine gezielte sanfte Durch-
strömung der Biofilmaufwuchsträger. Hierdurch kann die Sau-
erstoff- und Nährstoffzufuhr zum Biofilm verbessert werden. 
Insgesamt sind im ersten Versuchsaufbau etwa 1400 m² der 
Biofilmaufwuchsträger in Form von schwimmenden, schilfbe-
pflanzten Matten auf den zwei Klärteichen installiert worden 
(Abbildung 2). Durch den sich ausbildenden Wurzelballen der 
einzelnen Pflanzen sollen die reaktive Oberfläche und die Sied-
lungsfläche für Mikroorganismen erhöht werden.

Abb. 2: Einbau der Schilfmatten Oktober 2019

Im laufenden Betrieb wird die Funktionalität untersucht, 
ein umweltfreundliches und kosteneffizientes Bewirtschaf-
tungskonzept für die Umrüstung oder den Neubau von Abwas-
serteichen entwickelt und für die dauerhafte Anwendung zu-
künftiger Anforderungen tauglich gemacht. Im Fokus des Pro-
jekts standen folgende Fragestellungen:
1. Welche Reinigungsleistungen erzielen ausgewählte Anla-

gendesigns und Bemessungen? In welchem Umfang sind 
ein Stickstoffabbau bzw. eine Nitrifikation möglich?

2. Wie wirken sich unterschiedliche Varianten des verfahrens-
technischen Ansatzes bezüglich Kosten und Umweltwirkun-
gen aus? In welchem Verhältnis stehen diese Wirkungen 
zur Leistungsfähigkeit?

3. Wie stellen sich die Aspekte unter 2. im Vergleich zu kon-
ventionellen, alternativen Verfahrensansätzen dar?

4. Durch welche Maßnahmen lässt sich der ökologische Fuß-
abdruck des Anlagenkonzeptes weiter verbessern? Welche 
Empfehlungen im Sinne einer „grünen Beschaffung“ kön-
nen abgeleitet werden?

Der Versuchszeitraum betrug ca. zwei Jahre, die Proben-
nahme- und Analysephase wurde Ende 2021 abgeschlossen. 
Zurzeit erfolgen die Auswertung der Ergebnisse und die Zu-
sammenfassung der Erkenntnisse in einem gemeinsamen Ab-
schlussbericht. Darüber wird in der nächsten Folge (4/2022) 
berichtet.

Abb. 3: Kläranlage Güterrode September 2020

Autor
M. Sc. Robert Kellner, Projektingenieur
Eichsfeldwerke/EW Wasser GmbH
37308 Heilbad Heilgenstadt,  
Philipp-Reis-Straße 2, Deutschland
E-Mail: Robert.Kellner@ew-netz.de BIBI
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Eine Spätschicht der besonderen Art

Abb. 1: Die Kläranlage Ebersbach in Szene gesetzt (Foto Peschel)

Am Freitag, den 5. November 2021, veranstaltete die Stadt 
Ebersbach-Neugersdorf gemeinsam mit anderen Städten im 
Landkreis Görlitz (Sachsen) den Tag der offenen Unterneh-
men. Das Besondere daran war die Tageszeit von 16.00 bis 
20.00 Uhr. In der Dämmerung und im Dunkeln waren interes-
sierte Bürger eingeladen, sich über die Leistungen der Unter-
nehmen aus der Stadt, vor allem aber über Möglichkeiten einer 
Beschäftigung oder Ausbildung zu informieren. Dabei wurden 
die Betriebe und Anlagen, in unserem Fall die Kläranlage, 
sprichwörtlich in das rechte Licht gerückt. Durch eine Fachfir-
ma wurden Gebäude angestrahlt und Lichteffekte erzeugt, die 
für eine stimmungsvolle Atmosphäre sorgten.

Zahlreiche Besucher machten unter Einhaltung der 3G-Re-
gel von diesem besonderen Angebot der Öffentlichkeitsarbeit 
Gebrauch. In Kleinstgruppen fanden Führungen auf unserem 
Kläranlagengelände durch das Betriebspersonal statt, sowohl 
im Freien als auch in den Maschinenräumen. Der Mund-Nasen-
Schutz und der nötige Abstand der Teilnehmer zueinander 
sorgten für die erforderliche Sicherheit und machten die Ver-
anstaltung möglich.

Abb. 2: Präsentation im Pumpenkeller (Foto Peschel)

Am Ende waren die Besucher zufrieden und wir ebenso, 
können wir doch auf einige Bewerbungen für zukünftige Azu-
bis und spätere Fachkräfte, unter anderem für den Betrieb un-
serer Kläranlage hoffen.

Für uns war zudem die einmalige Stimmung auf der Anla-
ge trotz der Spätschicht ein Erlebnis, das wir in dieser Form be-
stimmt wiederholen werden.

Abb. 3: Spätschicht für das Betriebspersonal (Foto Peschel)

Autor
Dipl.-Ing. Michael Kuba, SOWAG mbH
Äußere Weberstraße 43, 02763 Zittau, Deutschland
E-Mail: info@sowag.de BIBI
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Unerlaubte Fremdeinleitung ins Kanal-
netz wurde dank GIS gefunden
An einem Dienstag im Oktober bemerkten wir um 10 Uhr vor-
mittags einen stark lila gefärbten Abwassereinlauf in unserer 
Kläranlage. Die Anlage der Stadt Schwabach hat immerhin ei-
ne Ausbaugröße von 95 000 EW. Da wir nicht wussten, ob das 
Abwasser schädliche Bestandteile für unsere Mikroorganismen 
enthält, haben wir sofort ein Belebungsbecken außer Betrieb 
genommen und das andere als Opferbelebungsbecken gefah-
ren – ein Vorteil einer zweistraßigen Kläranlage.

Vergeblich warteten wir auf eine Nachricht, woher diese 
Einleitung kommt. Warum meldet sich kein Gewerbe- oder In-
dustriebetrieb, der eventuell eine Störung hat? Warum gibt es 
von der Leitzentrale keine Meldung über einen Feuerwehrein-
satz? Wir mussten ja mit dem Schlimmsten rechnen und daher 
schnell handeln. Da wir keine Informationen erhalten hatten, 
gingen wir von einer unerlaubten Einleitung aus. Um 10:30 
Uhr machten wir uns auf die Suche.

Wir begannen mit unseren „üblichen Verdächtigen“, konn-
ten jedoch nach Öffnen der Schachtdeckel keine Verfärbung im 
Abwasserkanal feststellen. Also fuhren wir zurück und hangel-
ten uns von Knotenpunkt zu Knotenpunkt durch (Abbildung 
1). Abb. 1: Bei dieser Kreuzung war die Frage, ob die Suche nach 

Osten mit Schwerpunkt Industriegebiet oder Westen eher 
Stadtmitte und kleineren Industrien geht. Hier ging es dann 
Richtung Westen, was uns etwas überraschte.

Filtersysteme für die Gas- & Abluftreinigung

Kanalschachtfi lter DN 625
mit Aktivkohlefüllung

Rohreinschubfi lterRohreinschubfi lter

Telefon:  +49 (0) 3996 15 97-0            sales@adfi s.dewww.adfi s.de
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Abb. 2: Bei dieser Kreuzung war eine Trennung, ob es Richtung 
Westen weiter oder Richtung Süd geht – hier ging es Richtung 
Süden.

An den Kanalkreuzungen Kanaldeckel öffnen, von dem 
deutlich lila farbenen Abwasserstrom die Richtung zeigen las-
sen, dem Kanalverlauf folgen, an der nächsten Kanalkreuzung 
wieder Kanaldeckel öffnen, orientieren, folgen… (Abbildung 
2)

Nach einer Stunde Verfolgungsarbeit waren wir in einer 
Straße angelangt, in der nach 300 Metern der Abwasserkanal 
endet. Wir waren dem Verursacher sehr nahegekommen! Es 
blieben für uns nur noch zwei Firmen übrig. Bei dem einen Be-
trieb stellte sich heraus, dass dieser zum Jahresende schließt 
und mit Aufräumungs- und Ausspülungsarbeiten beschäftigt 
war, die nach Angaben des Betreibers wohl ursächlich für die 
Lilafärbung waren.

Normalerweise hat man keine Chance, eine solche Einlei-
tungsstelle zu finden. Das Abwasser benötigt mindestens eine 
Stunde, um von unseren Industriegebieten bis zur Kläranlage 
zu gelangen. Die Quelle ist in der Regel versiegt, bevor es ge-
lingt, die Stelle zu finden. Hier muss über einen langen Zeit-
raum eingeleitet worden sein, das hat uns geholfen, den Verur-
sacher zu ermitteln.

Das Gute an der Sache war, dass diese Farbe unbedenklich 
ist. Somit bestand keine Gefahr für unsere Mikroorganismen. 
Das zweite Belebungsbecken konnte wieder in Betrieb genom-
men werden.

Doch bestand allerdings noch die Gefahr, dass die lila Ver-
färbung sich bis zur Rednitz, unserem Einleitungsgewässer, 
durchschlägt. Um 15 Uhr war der Sandfang in der Kläranlage 
tief lila, die Vorklärung lila und nach und nach verfärbte sich 
auch der Belebtschaum. Somit war es erforderlich, das städti-
sche Tiefbauamt, das Umweltschutzamt und das Wasserwirt-
schaftsamt zu informieren. Außerdem nahmen wir Kontakt mit 
dem für unser Gewässer zuständigen Fischereiverein auf und 
baten um Benachrichtigung, falls Angler nachts etwas Auffälli-
ges bemerken sollten.

Abb. 3: Bei dieser Kreuzung ging es Richtung Süden, und dies 
war eine Sackgasse. Wir waren angekommen!

Am nächsten Morgen hat sich in den zweistündigen und 
24-stündigen Rückstellproben vom Ablauf der Kläranlage ge-
zeigt, dass keine Farbe in die Rednitz gelangt war. Alle Werte 
waren im grünen Bereich. Es wurde keine Sauerstoffzehrung 
beobachtet, kein Schlammabtrieb und keinerlei Verfärbung in 
unserem Fluss. Somit war der Vorfall glimpflich abgelaufen.

Außer einer lila Verfärbung im Abwasser einschließlich des 
Belebungsbeckens hatten wir keine Schäden festgestellt. Dank 
unserer guten Ortskenntnis, aber auch des GIS (Geo-Informa-
tionssystem) mit unseren Kanalinformationen, konnten wir 
den Verursacher der nicht genehmigten Einleitung ermitteln. 
Die Firma hatte gegen das Einleitungs- oder Einbringungsver-
bot der Entwässerungssatzung der Stadt Schwabach versto-
ßen: „Farbstoffe, die zu einer deutlichen Verfärbung des Ab-
wassers in der Kläranlage führen“. Die Ordnungswidrigkeit 
wurde angezeigt.

Wir hoffen, die erfolgreiche Nachverfolgung spricht sich in 
unserer Stadt herum. Denn es ist wichtig, dass die Betriebe 
konsequent darauf achten, die Vorgaben der Entwässerungssat-
zung einzuhalten oder uns zeitnah eine Störung mitteilen, da-
mit wir rechtzeitig Maßnahmen ergreifen können.

Egal, was vor der Kläranlage passiert, wir dürfen nur gerei-
nigtes Abwasser in unser Gewässer leiten. Das ist unsere Auf-
gabe: „Der Schutz der Rednitz mit all ihren Lebewesen und 
Pflanzen.“

Autorin
Michaela Jilg, Abwassermeisterin, Kläranlagenleiterin
Stadt Schwabach, Kläranlage
Wasserberg 20, 91126 Schwabach, Deutschland
E-Mail: michaela.jilg@schwabach.de BIBI
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Wechsel in den Nachbarschaftsleitun-
gen bei drei DWA-Landesverbänden
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Abb. 1: Gert Schwentner umrahmt vom neuen Leiterteam, links 
Jens Herb und rechts Alexander Weidelener

Baden-Württemberg
Gert Schwentner, der langjährige Leiter der Kläranlagen-Nach-
barschaften im DWA-Landesverband Baden-Württemberg, 
wurde auf der diesjährigen Tagung der Lehrerschaft und Ob-
leute am 6. April 2022 verabschiedet. Über 18 Jahre hat er mit 
außerordentlichem Engagement die Nachbarschaften im Lan-
desverband geleitet. Aber nicht nur hier hat er sich eingesetzt. 
Er war auch Obmann des Fachausschuss BIZ-1 für alle Nach-
barschaften und bis zuletzt Sprecher der „Kläranlagen-Nach-
barschaften“ in der Arbeitsgruppe BIZ-1.1. Nahezu legendär ist 
es, wie er den bundesweiten Leistungsvergleich zelebrierte mit 
immer neuen Informationen und Auswertungen. Vergessen 
auch nicht seine Arbeit im Redaktionsbeirat der KA-Betriebs-In-
fo.

Für diesen umfangreichen Einsatz für das Betriebspersonal 
gebührt ihm nicht nur Anerkennung, sondern großer Dank. Die 
vielen Wort-, Bild- und Geschenkbeiträge der in Präsenz und 
virtuell Anwesenden zeigten die hohe Wertschätzung für Gert 
Schwentner. Mit stehenden Ovationen und lang anhaltendem 
Applaus wurde er verabschiedet. Wir wünschen ihm alles Gute 
für die Zukunft!

Gleichzeitig freuen wir uns, dass Prof. Dr.-Ing. Alexander 
Weidelener von der Technischen Hochschule Nürnberg sich be-
reit erklärt hat, die Leitungsposition in der Doppelspitze mit 
Jens Herb vom Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht zu 
übernehmen, und gratulieren ihnen zur gelungenen Auftakt-
veranstaltung.

Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland
Ein Generationenwechsel steht bei einer der tragenden Säulen 
im Landesverband an, nämlich bei der Leitung der Fortbil-
dungsarbeit des Betriebspersonals in den Nachbarschaften. Mit 
Annette Schlicher und Jürgen Decker verlassen zwei engagier-
te und erfahrene Wasserwirtschaftler*innen die Spitze der 
Nachbarschaftsarbeit.

Annette Schlicher war seit dem Beginn ihrer Tätigkeit 1990 
beim Wasserwirtsamt in Neustadt an der Weinstraße zusätzlich 
für die ATV/DWA tätig. Schon seinerzeit unterstützte sie den 
damaligen Amtsleiter Hermann Fischer, der die Grundlagen für 
die Fortbildung des Betriebspersonals von Kläranlagen im Land 
Rheinland-Pfalz legte. Diese Erfahrungen waren für sie eine 
ideale Grundlage, um 1995 die stellvertretende Leitung der 
Kläranlagen-Nachbarschaften zu übernehmen. Jetzt aber ist 
Schluss. Nach über 30 Jahren Arbeit für den Gewässerschutz 
geht Annette Schlicher in den wohlverdienten Ruhestand.

Abb. 2: Annette Schlicher, wie immer engagiert
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Seit 1992 war Jürgen Decker in der 
Wasserwirtschaftsverwaltung Rhein-
land-Pfalz tätig und übernahm beispiels-
weise 1994 die Leitung des Fachbereichs 
Allgemeine Wasserwirtschaft im Staatli-
chen Amt für Wasser- und Abfallwirt-
schaft in Neustadt. Jahrelang hatte er 
auch das Amt des Obmanns in der Ge-
wässernachbarschaft Rehbach-Speyer-
bach inne. Im März 2007 war es dann so-
weit, dass Jürgen Decker die Leitung der 
Kläranlagen-Nachbarschaften übernahm 
und im Team mit Annette Schlicher als 
Stellvertreterin jetzt 16 Jahre die Geschi-
cke als Fortbildungsleiter lenkte. Wir be-
danken uns ganz herzlich bei beiden für 
ihre wertvolle Arbeit.

Aber es geht ja weiter und wir freuen 
uns, dass Dr.-Ing. Henning Knerr zukünf-
tig die Fortbildungsarbeit der Nachbar-
schaften leiten wird. Knerr studierte 
Bauingenieurwesen an der Universität 
Kaiserslautern und promivierte im Jahr 
2012 am Fachgebiet Siedlungswasser-
wirtschaft der TU Kaiserslautern. Aktuell 
ist er Leiter der Arbeitsbereiche Abwas-
serreinigung und Gewässergüte sowie 
Geschäftsführer des Zentrums für inno-
vative Abwassertechnologien e. V. – tec-
traa am Institut Wasser Infrastruktur 
Ressourcen (WIR) an der Technischen 
Universität Kaiserslautern.

Wir wünschen Henning Knerr alles 
Gute bei der Ausübung seiner neuen Tä-
tigkeit.

Sachsen/Thüringen
Auch in diesem Landesverband gab es 

einen Führungswechsel in den Nachbar-
schaften. Schon seit 2021 liegt die Lei-
tung der Kläranlagen- und Kanal-Nach-
barschaften in den Händen von Nikola 
Wehring. Sie hat Dr. Gabriele Lang abge-
löst. Nikola Wehring hatte bereits ihre 
erste Bewährungsprobe beim Lehrer-Ob-
mann-Tag im Juli 2021 in Gera bestens 
gemeistert.

Abb. 3: Jürgen Decker blickt zurück auf 16 
Jahre erfolgreiche Tätigkeit.

Abb. 4: Henning Knerr in neuer Funktion 
als Nachbarschaftsleiter

Abb. 5: Nikola Wehring bei einem Nach-
barschaftstag in Zittau

http://bioserve-gmbh.de
http://
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Ein langer gemeinsamer Weg

Dr. Gabriele Lang 
sagt leise Servus
Wer kennt Sie nicht in Abwasserkreisen, Dr. rer. nat. Gabriele 
Lang aus Dresden. Bereits zu Beginn der Wende 1990 hat sie 
sich maßgeblich beim Aufbau für den Gewässerschutz einge-
setzt. Auf 22 Projektkläranlagen in den jungen Bundesländern 
wurden mit finanziellen Mitteln des Bundes Laborausrüstun-
gen bereitgestellt, die eine Eigenkontrolle ermöglichten. Damit 
wurde eine wesentliche Grundlage für die Bildung von Kläran-
lagen-Nachbarschaften geschaffen. Gemeinsam mit Beatrice 
Möller betreute sie diese Projekte und leistete damit wesentli-
che Aufbauarbeit.

Natürlich war das erst der Anfang. Es gab noch manche 
Hürde zu überwinden bis die volle Organisation der Nachbar-
schaften stand.

Abb. 1: Wichtige Weggefährten im Landesverband Sachsen/
Thüringen: v. l. Prof. Hubertus Milke, Michael Kuba und Gabi 
Lang

Gabi Lang war schnell zu einer festen Größe im bundesweiten 
ATV-Fachausschuss 5.4 der Kläranlagen-Nachbarschaften ge-
reift. Wie selbstverständlich wurde sie 1996 zur stellvertreten-
den Vorsitzenden gewählt. Die damit verbundenen Aufgaben 
hat sie 25 Jahre mit vollem Einsatz wahrgenommen und mit 
drei verschiedenen Vorsitzenden (Obmann, später Sprecher) 
ein erfolgreiches Team gebildet.

Von 1996 bis 2005: Manfred Fischer
Schon bei meinem Amtsantritt war es für mich wichtig, Gabi 
Lang an meiner Seite zu haben. Neben ihrem fundierten Wis-
sen um die Situation der Anlagen in den neuen Bundesländern 
engagierte sie sich besonders für ein einheitliches Programm 
bei der Auswertung der Messergebnissefür alle Bundesländer. 
Den 9. bis zum 18. bundesweiten Leistungsvergleich gestalte-
ten wir gemeinsam und konnten die Beteiligung auf 92 % stei-
gern.

http://hydrograv.com
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Wohl die größte Herausforderung war im Jahr 2000 der 
Plan, die Nachbarschaften der drei Bereiche Kanal, Kläranlagen 
und Gewässer in einem Fachausschuss zu vereinen. Am Vor-
abend der Sitzung in Dresden gab es große Vorbehalte gegen 
dieses Vorhaben. Doch am nächsten Tag schafften wir es nicht 
zuletzt durch das Bild des Fließwegs vom Kanalnetz über die 
Kläranlage ins Gewässer, den gemeinsamen Weg herauszuar-
beiten und einen einstimmigen positiven Beschluss zu fassen. 
Seither gibt es den gemeinsamen Fachausschuss BIZ-1 mit drei 
Arbeitsgruppen.

Abb. 2: Ein erfolgreiches Team – Gabi Lang und Manfred 
Fischer

Abb. 3: Gabi Lang als einzige Frau bei der Abstimmung in 
Dresden

Von 2006 bis 2014: Gerhard Spatzierer
Obwohl ich schon seit 1993 Mitglied im ATV-Fachausschuss 

5.4 „Kläranlagen-Nachbarschaften“ war, benötigte ich als „Aus-
länder“ unbedingt eine lokale Unterstützung mit Insiderwissen 
und Erfahrungen der DWA-Gepflogenheiten für meine Arbeit 
als Sprecher. Deshalb war es für mich eine große Hilfe, Gabi 
Lang als stellvertretende Sprecherin in der DWA-Arbeitsgruppe 
BIZ-1.1 an meiner Seite zu haben. Das zeigte sich bereits bei 
der Erstellung des jährlichen Kläranlagen-Leistungsvergleichs, 
wo mich Gabi sehr unterstützte. Speziell die Auswertungen 
nach Fluss-Einzugsgebieten wären ohne Gabi nicht möglich ge-
wesen.

Ein Schwerpunkt war die Erstellung eines neuen Nachbar-
schaftsprogramms, das eine Dateneingabe und Anfertigung 
von Grafiken durch die Lehrer ermöglichte. Dabei wurden auch 
bereits Vorbereitungen für die Eingabe zusätzlicher Stamm- 
und Betriebsdaten geschaffen. Dies ermöglichte in weiterer Fol-

www.buerstencenter.de
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ge die jährliche Auswertung für spezielle Fragestellungen im 
Rahmen des Kläranlagen-Leistungsvergleichs. Auch das Um-
weltbundesamt (UBA) zeigte großes Interesse an den Auswer-
tungen im Hinblick auf die Erstellung des EU-Lageberichts.

Abb.4: Eine starke Frau an der Seite – Gerhard Spatzierer und 
Gabi Lang

Gabi Lang betreute auch die DWA-Homepage für die Nachbar-
schaften und band die Bodensee-Kläranlagen-Nachbarschaften 
und die ÖWAV-Kläranlagen-Nachbarschaften mit ein. Zudem 
fand sie auch noch Zeit, die Nachbarschaften über die Grenzen 
hinaus in Tschechien und Polen zu beraten. Im Bereich Öffent-
lichkeitsarbeit erstellte sie den Flyer „Auf gute Nachbarschaft“ 
und Beiträge für die DWA-Bildungsbroschüre.

Abb. 5: Gemeinsam sind wir stark – Gert Schwentner  
und Gabi Lang

Von 2015 bis 2021: Gert Schwentner
Als ich von Gerhard Spatzierer die Sprecherfunktion der Ar-

beitsgruppe Kläranlagen-Nachbarschaften übernommen habe, 
konnte ich mich auf die Unterstützung aller Mitglieder, aber 
insbesondere auf die aktive Mitarbeit von Gabi Lang verlassen. 
Ihr Wissen über alle Themenbereiche hinweg erleicherte mei-
ne Aufgabe ganz erheblich. Entscheidend für den Zusammen-
halt innerhalb der Arbeitsgruppe und die Erledigung der ge-
meinsamen Aufgaben sind neben dem fachlichen Austausch 
auch die zwischenmenschlichen Begegnungen am Rande einer 
Arbeitsgruppensitzung. Gerade hier hat Gabi Lang mit ihrer 
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Persönlichkeit eine positive Arbeitsatmosphäre geschaffen, die 
ganz wesentlich für das Wirken der Arbeitsgruppe mit einer 
Ausstrahlung in die verschiedenen Landesverbände hinein ge-
sorgt hat.

Ganz besonders gerne erinnere ich mich in diesem Zusam-
menhang an das von ihr organisierte Rahmenprogramm zur 
Arbeitsgruppensitzung im Herbst 2017 in Bautzen, bei der sie 
uns ihre Heimat, die Oberlausitz, mit viel „Herzblut“ in allen 
Facetten nähergebracht hat.

2022
Nun gilt es Abschied zu nehmen von einer Persönlichkeit, die 
sich über so viele Jahre für die DWA und die Kläranlagen-Nach-
barschaften eingesetzt hat. Wir können nur Dankeschön sagen 
für die gemeinsame Zeit und die großartige Zusammenarbeit.

Alles Gute für Deinen nächsten Lebensabschnitt, liebe Gabi

.

Abb. 6: Das Sprechertrio sagt danke: Manfred Fischer, Gerhard 
Spatzierer und Gert Schwentner

Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz
Zum Thema Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz haben 
uns Leser geschrieben und sich kritisch zu den Bildern in der 
Aprilfolge 2/2022 geäußert, da hier die Vorgaben zum Schutz 
des Betriebspersonals ganz massiv nicht beachtet wurden. 
Stellvertretend für die eingegangenen Mails steht im Folgen-
den der Leserbrief von Wolfgang Schlesinger, dem Obmann des 
DWA-Fachausschusses BIZ-4 „Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz“.

Leserbrief
Als aufmerksamer Leser und jemand, der viele Beiträge zur 

Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz auch in der Be-
triebs-Info veröffentlicht hat, bin ich über die Bilder auf den 
Seiten 3205 und 3206 erschüttert. Die DWA bemüht sich über 
Jahrzehnte durch unseren Fachausschuss und darüber hinaus 
in vielen Seminarangeboten, das sichere Arbeiten zu vermit-
teln.

Seite 3205
Bild links: Ein Falt-Baustellenschild 123 nach StVO ist als 

Verkehrsabsicherung auf der Straße nicht zugelassen. Es steht 
zwar hier nicht auf der Straße, es suggeriert aber dem Betrach-
ter, dass es hierzu genutzt wird.

Bild rechts. Hier wird gegen alle Vorgaben verstoßen. Stich-
worte: Keine Gaswarngeräte zum Freimessen, keine Rettungs-
ausrüstung: Dreibaum, Höhensicherungsgerät, Rettungsatem-
schutz, mit viel Wohlwollen kann man evenutell bei dem ein-
gestiegenem Kollegen einen Rettungsgurt erkennen, hoffentlich 
Form A. der Gurt ist aber so schlecht angelegt, dass der Kolle-
ge im Ernstfall niemals herausgezogen werden kann. Jegliche 
PSA fehlt: Kopfschutz, körperbedeckende Kleidung (biologi-
sche Gefahren, TRBA 220).

Noch ein Wort zur Ausschreibung. Hier wird beschrieben, 
dass die Auftragsvergabe sorgfältig vorbereitet wurde und der 
Bestbieter den Zuschlag bekommen hat. Offensichtlich war es 
der Bieter, der hier speziell beim Arbeitsschutz gespart hat. Das 
heißt aber nicht, dass der Auftraggeber nicht eine Verantwor-
tung bei der Vergabe hat, die Arbeitssicherheit zu überwachen.
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Naturumfeld und Biotope
Unser Leser Frank-Wolfgang Möller hat mit großem Interesse 
den Artikel in der Aprilfolge über die ökolgisch wertvollen 
Lebensräume auf Abwasseranlagen gelesen.

Frank-Wolfgang Möller ist in der Abwasserbranche kein Unbe-
kannter, denn er war bei der Gründung des ATV-Landesverban-
des Sachsen/Thüringen 1990 stellvertretender Vorsitzender 
und später auch Leiter der Kläranlagen-Nachbarschaften in 
Thüringen.
Längst im Ruhestand ist er noch immer begeisteter Leser unse-
rer Zeitschrift und schreibt uns, dass er sich schon seit 1977 um 
die Naturräume im Kläranlagenbereich bemüht hat. So konnte 
er im Jahr 2014 einen Flyer für der Öffentlichkeit zugänglich 
machen, der mit wunderbaren Bildern zeigt, wie das Thema 
der ökologischen Lebensräume in der Praxis umgesetzt wurde.

Wir wünschen Frank-Wolfgang Möller auch weiterhin viel Ge-
sundheit und Freude beim Lesen der Betriebs-Info.

Abb. 1: Flyer der Verbandskläranlage Mühlhausen in Thüringen 
(Rückfragen dazu unter Telefon +49 (0)36 01/81 34 79)

Strömungsoptimierte Einlaufkonstruktionen

Peters-Einlaufsysteme und kreisrunde Ablaufrinnen an der Wand 
(Empfehlung der DWA-A 131). 

KOMPONENTEN FÜR DEN ANLAGENBAU

Die grünen Stücker 3 • 65606 Villmar-Aumenau
Tel. 06474 - 88 24 0-0  • Fax 06474 - 88 24 0-20
info@petersgmbh.de • www.petersgmbh.de

\\ Verhinderung von Verwirbelungen und Kurzschlussströmungen

\\ Verringerung des Schlammabtriebs \\ Verbesserung der Ablaufwerte 
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Die allgemeine Systemfrage und das pneumatische System des Charles Thieme Liernur*

Teil 2: Pneumatik statt Fäkalienabfuhr 

Mit dem rasanten Wachstum der Städte in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts ging eine zunehmende Verschmutzung 
der Flüsse einher. Es entstanden moderne Wasserwerke, die 
mehr und mehr Installationen der bisher verbotenen Wasser-
klosetts möglich machten und den Druck auf die städtischen 
Behörden erhöhten, sich Lösungen für die Abwasserentsorgung 
zu überlegen. Viele Gewässer waren bereits durch gewerbliche 
und industrielle Einleitungen mehr oder minder vorver-
schmutzt, eine Duldung weiterer Zuwächse an schädlichen 
Stoffen aus kommunaler Quelle konnte selbst an den großen 
Flüssen nicht erfolgen. Kläranlagen mussten her. Der ersten, 
1872 in Betrieb genommenen, europäischen Festlands-Riesel-
feld-Kläranlage in Danzig folgten nach und nach weitere Anla-
gen. 1887 ging in Frankfurt-Niederrad die erste Absetzbe-
cken-Anlage (mit chemischer Fällung) auf deutschem Reichs-
gebiet in Betrieb.

Zunächst war aber – wie bei der Kanalisationssystemwahl – 
nicht klar, welche verfahrenstechnischen Wege die Städte be-
schreiten sollen, die nicht über die ausreichenden Flächen für 
eine Verrieselung verfügten. In dieses technologische Vakuum 
der 1870er-Jahre stieß Charles T. Liernur, denn bei seinem pa-
tentierten Fäkalienentsorgungsverfahren fiel kein die Gewässer 
verschmutzendes Abwasser an, und er war davon überzeugt, 
damit einen Beitrag im Kampf gegen „Die Verunreinigung deut-
scher Flüsse“ [1] leisten zu können.

Abb. 1: Titelblatt einer Schrift von Liernur  
(Quelle: www.zbmed.de)

Der Niederländer Charles Thieme Liernur war eine der 
streitbarsten und umstrittensten Persönlichkeiten der Abwas-
sergeschichte. Er hatte sich ein System zum pneumatischen 
Transport von Fäkalien patentieren lassen, das die bisherige 
Grubenentleerung bzw. Tonnenabfuhr vereinfachte und hygie-
nischer gestaltete. Durch die Verwertung der nicht mit Spül-

wasser vermischten „Dungstoffe“ sollten zudem noch Gewinne 
erwirtschaftet werden. Selbstverständlich hatte dieses System 
auch Nachteile und wurde deswegen kritisiert. Die damaligen 
Kritiker waren die heute noch hoch angesehenen Hygieniker 
bzw. Abwasserpioniere wie Pettenkofer, Virchow, Varrentrapp, 
Wiebe und Hobrecht.

Abb. 2: Portrait Charles T. Liernur  
(Quelle: https://edepot.wur.nl/405335)

Liernur hatte aber vielerorts engagierte Anhänger (oft auch 
Vertreter der Landwirtschaft), die im Rahmen der Entschei-
dung der jeweils zu lösenden Systemfrage (siehe Teil 1) das 
pneumatische System anwenden wollten. Zumindest beschäf-
tigte viele Städte dieser Gedanke ernsthaft. Berlin, Köln, Stutt-
gart und Dresden seien nur beispielhaft genannt.

Während sich die Fachwelt in den 1860er-Jahren zunächst 
geduldig mit Liernurs beharrlichem Streben auseinandersetz-
te, sein System in möglichst vielen Städten zum Einsatz zu 
bringen, wurden die verbalen und uns in großer Zahl schrift-
lich überlieferten Auseinandersetzungen in den 1870er- und 
1880er-Jahren ruppiger und zuweilen ironisch. Liernur wehr-
te sich gegenüber Kritik mit polemischen Protesten und langat-
migen, kleinlichen Gegendarstellungen. Er sah sich unverstan-
den, verleumdet und zuletzt verspottet, kämpfte aber weiter 
um seine technische Lösung, das darin investierte Kapital und 
seine Reputation.

In den 1870er-Jahren neigte sich die Waage immer mehr in 
Richtung seiner Gegner und damit gegen sein System. Gleich-
wohl kämpfte er verbissen weiter. In der Deutschen Bauzeitung 
Nr. 19 von 1893 heißt es resigniert: ,,Der agitatorische Zug sei-
nes Charakters überbot die nicht geringe Verstandesschärfe 
und das technische Geschick, welche Liernur auszeichneten; er 
hat ihn verhindert für die Entwicklung der Gesundheitstechnik 
in dem Umfange thätig zu sein, welcher seiner nicht kleinen 
Veranlagung dafür entsprochen haben würde.“

* Mehr über die Persönlichkeit des Charles T. Liernur in der nächsten Ausgabe
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Liernurs Patent
Was hat es also mit dem 1866 in England und Holland paten-
tierten Liernur’schen pneumatischen System auf sich und wor-
in bestand die Andersartigkeit gegenüber dem Schwemmsys-
tem? Eine kurze Beschreibung:

Abb. 3: Abtritt mit Kotverschluss nach Liernur (Quelle: Blasius/
Büsing, „Städtereinigung“, Jena, 1894)

Das Liernur-System basierte auf mit „Kotverschluss“ arbei-
tenden Steinzeug-Vakuumtoiletten, die über Siphons in gussei-
serne Fall- und Grundleitungen ausmündeten. Unter den Stra-
ßen bestanden – jeweils für kleinere Stadtquartiere – mit Säge-
zahngefälle verlegte, bis zu 3 km lange Sammelleitungen 
(„Central-Röhren“), die über Zwischenreservoire mit einem 
Gefälle von 1 zu 100 zu einer „Central-Station“ führten. Dort 
erfolgten die Weiterverarbeitung und der Verkauf an Abneh-
mer.

Abb. 4: Verbindung des Aborts mit dem Hauptrohr (Quelle: 
Blasius/Büsing, „Städtereinigung“, Jena, 1894)

Jede Sammelleitung verfügte über einen Absperrhahn, die 
Hausanschlüsse über entsprechende Absperrklappen. Zur ei-
gentlichen Förderung der Fäkalien und zur Entleerung des 
Sammelbehälters musste periodisch, täglich bis mehrmals wö-
chentlich, ein Dampflokomobil nebst eisernem Fasswagen her-
beigeschafft werden. Ersatzweise stand auch eine Handluft-
pumpe zur Verfügung. Eine von der Dampfmaschine angetrie-
bene Vakuumpumpe erzeugte strangweise Unterdruck im 
Rohrsystem, was zur Absaugung der Fäkalien führte. Für den 
Absaugprozess wurde zunächst über ca. eine Minute ein Vaku-
um aufgebaut und danach in kurzen Zeitabständen mehrmals 

http://www.feralco-waterlab.com
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der Absperrhahn geöffnet und geschlossen, um Luftdruckstöße 
in der Leitung zu erzeugen. Liernur schreibt in [3], dass das 
Absaugen insgesamt höchstens fünf Minuten dauert, „natürlich 
abgesehen von der Zeit, die zum Heizen nötig ist.“

Die besondere Herausforderung bestand darin, eine „plasti-
sche Masse durch ein beinahe horizontales Rohr hinzuschies-
sen, ohne dass diese Masse, bald auseinander getrieben, in 
Tropfen zerrissen und in dieser Form früher oder später im 
Rohr niedergeschlagen wird, so dass der Luftstrom darüber 
hinfegt, ohne die gewünschte Fortbewegung der Stoffe erzielt 
zu haben… Wenn man nun weiß, dass z. B. ein Gefälle von 1 
auf 100 Meter dazu genügend ist, so braucht man nur das un-
tere Ende eines Rohres, das solches Gefälle hat, senkrecht 1 
Meter hoch nach oben zu biegen; um dann die Flüssigkeit 100 
Meter weiter in horizontaler Richtung zu expedieren. Man 
braucht sie (in diesem Falle) nur 1 Meter senkrecht zu heben. 
Das Profil aller pneumatischen Röhren bildet deshalb eine Rei-
henfolge von schiefen Ebenen, unterbrochen durch sogenann-
te Steigrohre. Am Fuße jeden Steigrohres sammelt sich die 
Flüssigkeit aufs Neue und bildet einen Stöpsel, gegen welchen 
der Luftdruck ohne Nachteil agieren kann.“

Spülwasser war für dieses Verfahren nicht nötig und mit 
Blick auf das begrenzte Volumen des Sammelbehälters und die 
Weiterverarbeitung sogar unerwünscht. Der Inhalt des gefüll-
ten Sammelbehälters wurde – ebenfalls mit Vakuum – in die 
Transportfässer gesaugt, aufs Land gefahren und direkt an Bau-
ern und Gärtner verkauft, zu Kompost verarbeitet oder zu so-
genannter Poudrette getrocknet. Dies erfolgte in separaten Be-
triebshöfen, wie das Beispiel der französischen Stadt Trouville 
belegt.

Abb. 5: Ausschnitt aus dem Netzplan des Liernur-Systems in 
Trouville (Quelle: Buch von Jean Baptiste Baillière, 1899)

Gegenüber der Tonnenabfuhr der Fäkalien wurden nur „ein 
paar geübte Arbeiter“ gebraucht – ein Riesenvorteil! Alles geht 
vergleichsweise schnell vonstatten, und Gase (Kanalgase und 
jene, die bei der Füllung der Fässer der Transportwagen ent-
standen) wurden im Dampfkessel verbrannt, was nicht nur das 
Sammeln, sondern auch den Entleerungsprozess geruchlos ge-
stalten sollte. „Jeder Kessel hat nämlich 4 oder mehrere solche 
mit Schläuchen verbundene Abzapfhähne. Das Anstellen eines 
Fasses, resp. das Anrollen desselben und Eintreiben des Hahnes 
nimmt per Fass höchstens 2 Minuten in Anspruch … Ein Arbei-
ter kann mit größter Leichtigkeit 30 Fass per Stunde anstellen, 
also innerhalb 10 Arbeitsstunden 300, enthaltend à 150 Liter 
die tägliche Fäcal-Production von 45 000 Personen, wozu in al-
lem also zwei Mann hinreichend sind.“

Einsatzorte des Liernur’schen Systems
Die meisten Umsetzungen erfuhr Liernurs patentierte Idee in 
den Niederlanden. 1869 in Amsterdam, 1870 in Leiden und 
1873 in Dordrecht erfolgte die Installation des Systems jeweils 
in einigen Stadtteilen. In anderen Ländern wurde das Lier-
nur-System nur hier und da in geringem Umfang eingesetzt. 
Für sein Erstlingsprojekt in der Ferdinand-Kaserne in Prag – ei-
ne Toilettenanlage für mehrere Tausend Soldaten – im Jahr 
1869 wurde er zwar vom österreichisch-ungarischen Kaiser 
zum Ritter geschlagen, konnte aber die mächtigen Kritiker sei-
nes Systems nicht überzeugen. Die Probleme waren allerdings 
manchmal hausgemacht, denn „Gegenstände, wie Shakos, Ja-
cken, Soldatenstiefel und Säcke mit Brot und Speck wurden ab-
sichtlich in Trichter geworfen“.

Abb. 6: Sammelbehälter in der Amsterdamer Roemer Visscher-
straat (Quelle: www.researchgate.net)

In Amsterdam wurde 1879 nochmals eine bedeutende Er-
weiterung des Systems vorgenommen. Um 1890 wurden die 
Exkremente von fast 100 000 Einwohnern durch das dortige 
Liernur-System transportiert. Die gesammelten Fäkalien wur-
den letztendlich aber nur in geringem Umfang zur Kompostie-
rung verwendet und verursachten eine Reihe von Geruchsbe-
schwerden. Die zu entsorgende Flüssigkeitsmenge war seit 
1879 infolge des zunehmenden Einsatzes von Wasserspülun-
gen von 2,65 auf 3,9 Liter pro Kopf und Tag im Jahr 1901 ge-
stiegen – ein Problem auch für die relativ kleinen Sammelbe-
hälter. In einem parallel betriebenen Tonnensystem waren es 
0,81 l/E · d.

Trotz der Tatsache, dass engagierte Techniker Schwierigkei-
ten immer wieder überwanden, machte Liernur Beamte der 
Stadt, die seine Anweisungen nicht befolgt hätten, für die 
Schwierigkeiten beim Betrieb verantwortlich. Die Zahl der Sys-
temgegner nahm zu. Am 13. Mai 1888 beendete die Stadt den 
1881 geschlossenen Vertrag. Am 29. Januar 1902 fiel die Ent-
scheidung, neue Stadtteile zukünftig mit Schwemmkanalisati-
onen auszustatten. Immerhin wurde 1897 in Trouville (Frank-
reich) von Liernurs Söhnen Francis und William in großem 
Maßstab nochmals eine pneumatische Kanalisation gebaut, die 
bis 1987 in Betrieb war.
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Eine Auswahl von in der Literatur beschriebenen und rea-
lisierten Projekten Liernurs enthält Tabelle 1.

Stadt Jahr Projekte Liernurs

Prag (Öster-
reich-Ungarn)

ab 1868 Abortanlagen für die  
- Ferdinandkaserne  

(2200 Soldaten) 
- Königshoferkaserne  

(400 Soldaten)

Hanau (D) Abortanlage für ein Krankenhaus

Leiden (NL) 1870–1915 1200 Einwohner

Amsterdam 
(NL)

1872–1912 9904 Einwohner in Looyers Sloot 
(1877), um 1890 fast 100 000 

angeschlossene Einwohner

Dordrecht 
(NL)

1872–1887 1650 Einwohner (1878), geplant 
8640 Einwohner

Paris (F) 1892– ? 15 000 Einwohner der Vorstadt 
Levallois-Perret

Trouville (F) 1897–1987 System mit Poudrette-Fabrik

Tabelle 1: Auswahl von in der Literatur beschriebenen und 
realisierten Projekten Liernurs

Literatur
(über den nachfolgenden Link zugänglich: https://digital.zb-
med.de/gesundheitspflege/search?operation=searchRetrie-
ve&query=bib.personalName%3D%22Liernur%2C%20
Charles%20Thieme%22%20and%20vl.domain%3Dzbmed-
niedver%20sortBy%20dc.title%2Fasc)

[1] Charles T. Liernur: Die Verunreinigung deutscher Flüsse – 
Eingabe an das Reichskanzleramt…“, Leipzig, 1878

[2] Charles Thieme Liernur: Die pneumatische Kanalisation in 
der Praxis, Frankfurt/M., 1873

[3] Philipp Laurin: Das Liernur’sche System, Prag, 1869

Abb. 7: Dampflokmobil mit Luftpumpe (Quelle: http://www.
waterharmonica.nl/publikaties/2004_praag/Kampf_Claas-
sen_Praag_08.pdf)

Autor
Dipl.-Ing. Frank Männig, Leiter Kanalnetzbetrieb
Stadtentwässerung Dresden GmbH
Scharfenberger Straße 152, 01139 Dresden, Deutschland
E-Mail: fmaennig@se-dresden.de BIBI
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Gutes und Schlechtes
Thema 3: Die Tierwelt auf Abwasseranlagen
Passend zum Sommer befassen wir uns in der Bildergalerie dieses Mal mit der 
Tierwelt. Auf dem Kläranlagengelände sind Tiere zwar selten willkommen, sie sind 
aber immer gut für ein schönes Foto. Die Motive von Anlagen zur Abwehr bis zu 
vergnüglichem Schwimmen im Nachklärbecken sprechen für sich.

 

Abb. 1: Da freuen sich die Tierschützer. Ein Krötenschutzzaun 
vor dem Belebungsbecken.

Abb. 2: Möwenabwehr für das Geländer – doppelt genäht hilft 
besser.

Abb. 3: Das tut schon beim Hinschauen weh – Schutzmaßnah-
me für das Gehäuse eines Online-Messgerätes.

Abb. 4: Ein warmes Plätzchen für die Nachtruhe! Gegen diese 
Heerscharen gibt es wohl keine Abwehrchancen.
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Abb. 5: Schwanensee Abb. 6: Ente gut, alles gut.

Abb. 7: Schon früh auf den Beinen – Schwimmen im Morgen-
nebel. Abb. 8: Ja was schwimmt denn da! Der Biber hat sich wohl 

verschwommen.
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Abb. 9: Auf der Suche nach einem Laichplatz oder doch nach 
was Essbarem? Abb. 10: Molche auf einer Rettungsinsel. 

Abb. 11: Auch diese Lebewesen sind in unserem Arbeitsbereich 
zu Hause. Sie gehören zu den Cladoceren, also zu den Was-
serflöhen. Sie fühlen sich vor allem in der Nachklärung und in 
Schönungs-teichen wohl.

Abb. 12: Ja was ist denn das für ein possierliches Tierchen? Ein 
junge Ratte äugt aus einem Anschlusskanal.

Abb. 13: Etwas zum Wärmen braucht jedes Lebewesen. Diese 
Ringelnatter erwärmt sich auf einem Rechen.

Abb. 14: Besuch von Kanadagänsen auf dem Kläranlagenge-
lände.
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Abb. 15: Ein guter Aussichtplatz für diese Nilgans. Abb. 16: Auf der Lauer – sicher gibt es hier leckere Beute.
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Innovationen von heute für die  
Fachkräfte von morgen
Online-Nachhilfereihe „Task-Force Ausbildung“ zur ortsungebundenen Unterstützung  
von Auszubildenden

Nach über einjähriger Planung hat der DWA-Landesverband 
Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland in Mainz ein bisher einzig-
artiges und neues Format mit dem Titel „Task-Force Ausbil-
dung“ gestartet. In den jeweils an zwei Vormittagen online 
stattfindenden Modulkursen können sich Azubis der Fachkraft 
für Abwassertechnik per Videochat mit einem/einer Referent/
in über ein Schwerpunktthema des Kläranlagenalltags und der 
Prüfungsfragen austauschen. Vor, zwischen und nach den On-
linepräsentationen stehen den Teilnehmer*innen anschließend 
verschiedene Fragebögen, Aufgaben und Materialien zum je-
weiligen Thema auf der E-Learning-Plattform Moodle zur Ver-
fügung.

Unterstützung neben Schule und Betrieb
Grundlage für die Etablierung der Reihe sei der Wunsch gewe-
sen, auch inhaltliche Unterstützung und Qualifizierungsange-
bote für die Fachkräfte von morgen zu bieten. Im ländlich ge-
prägten Landesverband ist die Distanz zwischen den einzelnen 
Anlagen jedoch oft groß und der öffentliche Nahverkehr 
schlecht ausgebaut. Gerade jungen Leuten ohne eigenes Auto 
fällt es schwer, zu Seminarorten zu gelangen. Dazu kam die seit 
zwei Jahren wütende Pandemie. „Deshalb haben wir uns ent-
schieden, die Kurse online durchzuführen. Sie sollen neben 
Schule und Betrieb eine Unterstützung leisten – ohne jedoch ei-
ne Konkurrenz darzustellen!“ erklärt Felix Pflüger, der im Lan-
desverband für die Reihe verantwortlich ist.

Der Pool der Referent*innen rekrutiert sich ausschließlich 
aus (Ab-/Wasserwirtschaftler*innen mit Praxiserfahrung. So ist 
eine Orientierung an praktischen Alltagsfragen neben dem Er-
arbeiten von Inhalten für Zwischen- und Abschlussprüfung ga-
rantiert.

Abb. 1: Die Kurse werden online über die Plattform Webex 
durchgeführt.

Verschiedenes Lehrjahr – verschiedene Inhalte
Um möglichst präzise auf den Kenntnisstand der jeweiligen 
Teilnehmer*innen eingehen zu können, finden manche Modu-
le in verschiedenen Abstufungen statt. So richtete sich der ers-
te Kurs der Reihe im März „Grundlagen des Labors“ an Azubis 
des ersten Lehrjahres. Chemie, Biologie und Physik standen 
hierbei auf dem Lehrplan und wurden in Präsentationen, Skrip-
ten und Übungen den interessierten Nachwuchskräften darge-
legt. Der Kurs „Pumpentechnik“ orientiert sich eher am Kennt-
nisstand der höheren Lehrjahre. Hier werden den Teilneh-
mer*innen unter anderem Pumpenbestandteile und ihre 
Funktionsweise live vor der Kamera vorgeführt. Der Kurs 
„Grundlagen der Mechanik“ richtet sich wieder an Anfän-
ger*innen der Ausbildung und soll die Basics des praktischen 
Arbeitens auf der Anlage erklären.

Abb. 2: Die Referent*innen setzen auf Multimedia-Lösungen

Die Kurse „System Kläranlage“, „Betriebssicherheit“, „Entwäs-
serungssysteme“ und „Labor für Fortgeschrittene: Analytik und 
Probenahme“ folgen zu Beginn bzw. im Laufe des nächsten 
Schuljahres.

Weitere Infos über Termine, Inhalte und Referent*innen:
pflueger@dwa-hrps.de

Autor
Felix Pflüger, M. Sc.
Projektleitung und Öffentlichkeitsarbeit
DWA-Landesverband Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland
Frauenlobplatz 2, 55118 Mainz, Deutschland BIBI
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Sensorik ver- 
bessert Sicherheit 
der Abwasser- 
entsorgung
Online-Messung ermöglicht schnellere 
Reaktion auf Veränderungen

Digitaler und damit noch zuverlässiger wird die Abwasserbe-
handlung im Gebiet des Abwasserzweckverbandes (AZV) Dö-
beln-Jahnatal in Sachsen. Hier arbeitet die Veolia Wasser 
Deutschland GmbH als Betriebsführerin des AZV und hat 2021 
damit begonnen, die Abwasseranlagen mit sensibler Sensorik 
auszustatten.
Die Sensoren werden sowohl in ausgewählten Kläranlagen im 
Verbandsgebiet und in Regenrückhaltebecken als auch an neu-
ralgischen Punkten in der Kanalisation installiert, zum Beispiel 
in Gewerbegebieten.

„Wir können mit sensorischer Unterstützung automatisiert 
eine Fülle an Daten sammeln, die uns dabei helfen, Gewässer-
verunreinigungen zu vermeiden oder zumindest so frühzeitig 
davon zu erfahren, dass wir durch schnelles Reagieren Folgen 
für die Umwelt vermeiden können“, betont Lydia Herrmann, 
Referentin im Betrieb Abwasser bei Veolia.

Ein Aspekt des umfangreichen Maßnahmenpaketes ist die 
Trübungsmessung (Abbildung 1). 

Abb. 1: Sensor für die Trübungsmessung

Diese erfolgt kurz bevor das gereinigte Abwasser ins Gewäs-
ser fließt und damit zurück in den Wasserkreislauf gelangt. 
„Diesen Bereich müssen wir sehr genau beobachten, weil an-
sonsten Nachteile für die gesamte Umwelt entstehen könnten“, 
schildert die Veolia-Referentin. Die Trübungsmessung erfolgt 
kontinuierlich, die Werte werden ebenso kontinuierlich an das 
Prozessleitsystem übertragen. Ein großer Vorteil: „Durch Fern-
wirktechnik sind wir in der Lage, die Messdaten in Echtzeit zu 
verfolgen und bei Veränderungen entsprechend einzugreifen“, 
informiert Lydia Herrmann weiter. Auf einigen Kläranlagen ist 
die Technik inzwischen installiert: in Döbeln-Masten, Weste-
witz und Ostrau sowie seit kurzem in Choren und Maltitz.

Das zweite große Tätigkeitsfeld betrifft die Regenrückhalte-
becken (Abbildungen 2 und 3). Hier sei man durch Sonden, die 
direkt am Zulauf auf einem Schwimmponton installiert sind, 
noch schneller im Sinne des Umweltschutzes handlungsfähig, 
zum Beispiel nach einer Ölhavarie. „Wir werden damit nicht 
nur frühzeitig alarmiert, sondern es steigen auch die Chancen, 
den Verursacher der Umweltverschmutzung zu ermitteln“, be-
richtet die Projektleiterin. Für zunächst sechs Regenrückhalte-
becken im Gebiet des AZV Döbeln-Jahnatal ist die Installation 
der Sonden geplant. 

http://www.bgu-online.de
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Abb. 2: Regenrückhaltebecken Döbeln 2

Zu guter Letzt geht es bei der Überwachung der Abwasser-
beschaffenheit auch um die Kanalisation. Lydia Herrmann: „In 
Abstimmung mit dem Abwasserzweckverband Döbeln-Jahna-
tal ermitteln wir sensible Knotenpunkte, zum Beispiel in der 
Nähe von Gewerbegebieten, wo teilweise stark belastete Pro-
duktionsabwässer eingeleitet werden.“ Hier werden automati-

siert und kontinuierlich der pH-Wert, die Leitfähigkeit, die 
Temperatur und das Redoxpotential bestimmt, ein Indikator 
für die Einleitung von reaktiven Stoffen. An diesen neuralgi-
schen Punkten ist eine permanente Überwachung der Werte 
besonders sinnvoll, um Schäden für die Umwelt abzuwenden.

Abb. 3: Regenrückhaltebecken Döbeln 1

„Insgesamt“, so Lydia Herrmann, „sind wir mit dem Thema 
Sensorik bereits einen großen Schritt vorangekommen und 
werden 2022 weitere Anlagen damit ausstatten.“ Die Technik 
sei ein unschätzbarer Helfer bei der permanenten Überwa-
chung der Abwasserqualität – und aus dem Anlagenbetrieb 
schon längst nicht mehr wegzudenken.

Autorin
Tina Stroisch
Veolia Wasser Deutschland GmbH
Walter-Köhn-Straße 1a
04356 Leipzig, Deutschland
E-Mail: tina.stroisch@veolia.com BIBI
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FÜLLSTANDSÜBERWACHUNG 
VON ABWASSER

EIN STARKES TEAM,

 >>>  www.bdsensors.de

MIT ZUVERLÄSSIGEN 
FÜLLSTANDSSONDEN UND 
PASSENDEN MESSWERT-
ANZEIGEN ERHALTEN SIE

WENN DIE ANLAGE IN DIE 
JAHRE GEKOMMEN IST 
UND MESSTECHNIK 
MODERNISIERT 
WERDEN MUSS.

http://www.bdsensors.de
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80 GHz-Füllstandsensor mit
festem Kabelanschluss (IP68)

www.vega.com/vegapuls
Alle Vorteile der Radartechnologie: 

485,- €
VEGAPULS C 11 

RADAR
ULTRASCHALL
IST DAS BESSERE

http://www.vega.com/vegapuls
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 3268 DWA-Veranstaltungskalender

Termin Thema Ort
Baden-Württemberg, E-Mail: info@dwa-bw.de, Tel. 07 11/89 66 31-0

14.7.2022 DWA-Erfahrungsaustausch für fördernde Mitglieder: Kommunen der Zukunft Stuttgart

19.7.2022 Arbeitsschutzkonzept für abwassertechnische Anlagen Esslingen

20.7.2022 RÜB, Modul 2: Konstruktive Gestaltung von Regenbecken Pforzheim

22.9.2022 RÜB, Modul 3: Betrieb von Regenbecken Heilbronn

29.9.2022 Training zur Rettung von Personen aus abwassertechnischen Anlagen Stuttgart

Bayern, E-Mail: info@dwa-bayern.de, Tel. 089/233-6 25 90

20.7.2022 6. Workshop „Prozesswasser aus der Schlammentwässerung“ Nördlingen

5./6.10.2022 Aufbaukurs „Mikroskopische Untersuchung“ Augsburg

12.10.2022 Sicherheitsunterweisung für Kanal- und Kläranlagenpersonal Augsburg

13.10.2022 Kurs „Betrieb von SBR-Anlagen“ Ingolstadt

19.10.2022 Aufbaukurs „Qualitätssicherung in der Betriebsanalytik nach DWA-A 704“ Nürnberg

Online-Angebote aktuell auf der Homepage des Landesverbands

Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland, E-Mail: info@dwa-hrps.de, Tel. 0 61 31/60 47 12

7. und 14.7.2022 Task-Force Ausbildung Grundlagen der Mechanik, Modul 3.1 Online Kurs

13.7.2022 Landesverbandstagung 2022 Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland mit Fachausstellung (DWA/
GFG/BWK)

Frankenthal

19.–21.7.2022 Aufbaukurs Schlammbehandlung (Modul 4) Koblenz

6./7.9.2022 Aufbaukurs „Funktionsstörungen auf Abwasseranlagen“ (Modul 5) Mainz

13.9.2022 Fachtagung „Wasserkreislauf Rhein-Main“ Wiesbaden

Nord (Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Bremen), E-Mail: info@dwa-nord.de, Tel. 0 51 21/91 883-30

4.–8.7.2022 Kurs zur Erlangung der Sachkunde für die Durchführung von Dichtheitsprüfungen von  
Grundstücksentwässerungsanlagen

Braunschweig

31.8./1.9.2022 Perspektiven der Klärschlammverwertung Bremen

12.–16.9.2022 116. Klärwärter-Grundkurs: Grundlagen für den Kläranlagenbetrieb Mellendorf

6.10.2022 Tag des Abwassermeisters Soltau

Sept./Okt. 54. Kurs zur Erlangung der Fachkunde für die Wartung von Kleinkläranlagen digital

Nord-Ost (Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Berlin), E-Mail: dwa@dwa-no.de, Tel. Tel. 03 91/99 01 82-90

22.–26.8.2022 Grundlagen für den Kläranlagenbetrieb (Klärwärter-Grundkurs) Neubrandenburg

1.9.2022 16. Workshop „Wartung von Kleinkläranlagen“ Magdeburg

15./16.9.2022 31. Magdeburger Abwassertage Magdeburg

10.–14.10.2022 Grundlagen für den Kläranlagenbetrieb (Klärwärter-Grundkurs) Magdeburg

13.10.2022 Mitteldeutscher Gewässer- und Abwassertag Landsberg-Peißen

Nordrhein-Westfalen, E-Mail: info@dwa-nrw.de, Tel. 02 01/104-21 44

10./11.8.2022 Mikroplastik im (Ab)-Wasser in NRW online

13./14.9.2022 Kanalwärter-Aufbaukurs Wuppertal

29.9.2022 Arbeitssicherheit in abwassertechnischen Anlagen, Modul 4: Fachkunde zum Freimessen in 
Abwasseranlagen/Unterwiesene Person für die Kontrolle von Gaswarneinrichtungen

Düsseldorf

8./9.11.2022 Aufbaukurs für den Kläranlagenbetrieb Essen

9.–11.11.2022 Mikroskopier-Aufbaukurs Bottrop

Sachsen/Thüringen, E-Mail: info@dwa-st.de, Tel. 03 51/33 94 80 80

26.–30.9.2022 Sachkundekurs „Dichtheitsprüfung von Grundstücksentwässerungsanlagen“ – Neueinsteigerkurs Dresden

4.–6.10.2022 Laborkurs „Umsetzung der Eigenkontrollverordnung“ – Kurs 2/3 der modularen Kursreihe 
„Geprüfte Kläranlagen-Fachkraft2

Dresden

7.11.2022 Sachkundekurs „Schlammentnahme aus Kleinkläranlagen“ Dresden

7.–11.11.2022 Fachkundekurs „Betrieb und Wartung von Kleinkläranlagen“ Dresden

8.–11.11.2022 Kanalwärter-Grundkurs (Grundlagen Kanalbetrieb) Dresden
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